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Zenn Solidarwer der en
Sn eute auf das Solidarwerk schaut, ischen rden, dıe islang weıtgehend VON
möchte meınen, CS ware WIe eın QYO- jeglicher Rentenversicherungspilich efreit

Iser, freundlicher See In einer schönen, IrchA- 9wollten, dass dies auch weıterhıin für
ichen WIe gesellschaftspolitischen Land- s1e gelten möge enn die en en seit
schaft Der See lädt e1n, die hissen, jeher ihren ıtglıedern gegenüber die Ver-

das Schiff ber diesen See leiten las- pflichtung übernommen, für diese Ordens-
SCI1 und die eichte Brıise genlelsen. christen die Versorgung In ranken und al-
Zehn re en aus dem Solidarwerk of- ten d  en selbst gewährleisten
fensichtlich eiınen olchen See und eın SEe- erWar CS die Politik der rden, möglichst
elboot In emacht als Gruppe In dem Rentenreformge-
DIe Geschichte VO Seesturm und einem seiz beschrieben werden, dıe VoNn der Ren-
leinen Kahn, auf dem sıch die Freunde Je- tenversicherung 1DSO efreit ist. Das mal

VOT den Mächten der atur ürchten, te aber eıiınen aken, der erst spater Qanz
klingt agegen anders (Mt ;3_2) Aber eutlic wurde: Um als Gruppe Senannt
diese biblische Geschichte hat viel mehr mıt werden, die VOIN Rentenversicherungsbeiträ-
den fängen des Solidarwerkes tun als gen efreit ist, tellte sıch der Gesetzgeber
[1Nall es eute, zehn oder ZWOre danach, auf den Standpunkt, [N1USS INan erst einmal
Im Augeenmag Es gab stürmischere Zel- unter die Rentenversicherungspiflich fallen
ten; WIT, die Freunde Jesu, wollten esorgt Erst dann kann das Gesetz die Konditionen
dıe Kirche, wecken, dass s1e Uuns, den rden, NENNEN, unter denen INan VOIN eıner olchen
beistehen würde aber WITr mussten erilan- Pflicht efreit seın kann.
renN, dass die rölsere MIe VON aulsen, Vermutlich War dies aber NIC. M eın Scha-
VOIN einer diözesan verfassten Kırche, SOIMN- den, dass der Gesetzgeber die en er
dern aus der Yra solidarischer Verantwor- ausdrücklich als unter das Rentenreformge-
tung der en selbst kommen konnte Und sSetz allende Gruppe beschrieben hat enn
das ist eıne Geschichte, die WITr kaum An- wurden WITFr en auch enötıgt,
fang hoffen wagten selbst arüber nachzudenken, Was Ver-
Was War geschehen? sorgung VOT den en für hre Mitglıe-

der geleistet werden INUSS, NIC
irgendwann hilfsbedürftig werden,Das Rentenreformgesetz ‚9 einer Solidarıtä unter den en

als otigun der Orden finden, die CS DIS INn ın der deutschen
Kirche och N1IC. egeben

Der Staät hatte ach angen Diskussionen SO verabschiedete November 1989 der
und Anhörungen, denen beispielsweise eutsche Bundestag das Rentenreformge-
olfgang chumacher schon sechr früh teil- seiz 19992 RRG '92) In zweıter und ritter
mmen a  ( eın Rentenreformgesetz Lesung und der Bundesrat tiımmte De-
99° auf den Wes eDraCc ESs sollte eıne Re1- zember 1998 dem Gesetz Z dessen me1lste
he VON veralteten Gesetzen WIe die Reichs- Vorschriften dann Z7WEe] re spater, ab ]a
versicherungsordnung und das estell- Wa 19992 hre Wırksamkei erhielten
tenversicherungsgesetz blösen DIe 0_ In diesem Gesetz wurden dıe Ordensmitglie-
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der als rentenversicherungspilichtig be- AAn Zeıt eklärt werden, da die Spanne VON
zeichnet. Es wurde aber eıne Befreiung VOINl der Verabschiedun des Gesetzes HIS Z
dieser Pflicht ausgesprochen für den Fall, Wirksamkei 1L1UT Z7WEe] re War 199) und
dass die en nachweisen können, dass s1e 1991
enugen: Vorsorge getroffen aben, dass In Anhörungen und Gesprächen mıt den

Bonner Mınısterıien und MI eiz Uurckein Ordensmitglied Je dem aa auf der Ta
sche liegen WIYd. dıie intensıven Verhandlungen VON Schu-
ass der aa dies VOIN den en erlang- macher zeichneten sich erst einmal Z7WEeI g —
te, Wenn sSIe NnIC. Rentenversicherungsbeil- te Möglıichkeiten ab, dem aa segenüber

ezanhnlen wollen, War klar. Es entsprach gewährleisten, dass die Ordenschristen NIC.
aber NnIC In jedem Fall dem Denken der Or- ZU Soz1alfall werden:
den, die sıch da und dort mıt dem bıblischen DIie Kirchen als solche also In dem Fall dıe
ort trösteten „ JOrg euch MI eueT diözesan verfasste Kırche, die VOIN aa als
en und darum, dass ihr etwas Gegenüber und Partner anerkannt
habt, noch Leib und darum, dass ist, onkret 1er der Verband der Deutschen
ihr etwas anzuziehen Da SO Di6özesen (VDD) en für die en die
wurden die en VOIN aulsen enOt1 sich Gewährleistung ab Oder der einzelne en
sachgemäls mıt der Yra der Zukunftssi- arN®Wirtschaftsprüfer, dass cT mıt S@1-
herung In einer modernen Solidargemein- 111e für diese Zwecke angesammelten Ver-
SCa mıt Verantwortung füreinander hbe- mogen oder Rentenansprüchen eic dem
fassen. Ohne diesen sSTaatlıchen Impuls WUrF- aq gegenüber Slaubwürdı die Gewähr

selbst bgeben kann. Letzteres edeutet, dassden viele en eute och INS aue hoffen
en sıch In bestimmten Zeitabschnitten
immer wieder LTIEU einer solchen, ziemlich
teuren VON Wirtschaftsprüfern zertifiziertenWer Nıltt den Orden”? Wege

zur eigenen Solidarita Prüfung unterziehen mussen
Wenn einzelneendiesen Wegenwoll=

Schwierig wurde [1U  - die Ya: für die Or- ten und en konnten, estand für diese
den, WIe s1e dem aa gegenüber Sewähr- kein Problem Allerdings War diese Lösung
eisten können, dass weder eın en als Qan- für die meılsten anderen en ntweder sehr
LCY, noch e1ınes seıner Miıtglieder In Yank- kostenaufwendIı oder eher Yaglıc. be-
heit und er auf die des Staates ange- üglıch der für die Gewähr erforderlichen S1-
wlesen seın werden. Schwierig ist diese Fra- cANerneıl
ge erstens, weil CS Berechnungsgrundlagen er emuhten sıch dıie en die Ge--
S1ibt hier sprechen WIT VON der Heubeck- währleistung ÜK den VDD
schen Formel), die islang weıt ber dıe VOIN Dieser lehnte eıne solche Gewährleistung
envermuteten oder Rückla- aber ab mıt dem yrgument, das amı In Kauf
gen und Absiıcherungen hinaus en kön- senommene Risiko se1l den dıe Kirchensteu-

Sn einnehmenden Diözesen und dem VDDMNCH, eıne solche Gewährleistung dem
aa gegenüber bgeben können. Und hoch
zweıtens en einzelne Ordensgemein- Der VDD, seine Geschäftsführung WIe wich-
SCNaiten WIe beispielsweise dıe Karmelklös- tıge ischöfe, die Einfluss auf diese Ent-
Ler, VO Ordensrec her keine hinreichen- scheidung hatten, auch
de Möglichkeıit, eın eriordertes Vermögen MIe erneuten Krörterungen mıt den Or-
auch WITrKIIC 1IMmM Lauf der Zeıt anzuhäufen. den bereit DIie Uuskun des VDD kannte kein
Diese Fragen mussten, NIC. unter die Wenn und Aber, machte also eın Nach-
Rentenversicherungspfilich allen, In kur- denken NO
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Eınerel VON Verantwortungsträgern die- de 1mM leinen kirchlichen Kahn Jesu als
Sert Kirche ware lıeber Dewesen, die en angenehm empfunden wird, aber die Jünger,
hätten sich unter die Pflicht der Rentenver- dıe diesen urm dann Sut überstanden Na-
sicherung este und dann künftig schr viel ben, daraus eıne Botschaft der Freude

Beıträgen ezahlt ohne dass die KIYr- chen, stTe auf einem anderen Doch
chensteuer einnehmenden Kırchen-Körper- dieses andere ist eben Teıil ullseres Rück-
Schaliten sıch Leistungen beteiligt hätten), blicks auf zehn re Solidarwerk Auch die
NstTatt das Risıko tragen und dieses urc 1SCHNOITe haben Inzwischen kaum noch Eın-
entsprechende Absprachen mıt den en wände das Solidarwerk, obwohl [Nan-
abzufedern che s1e hbe]l der rundun. und dem Versuch,
In diesem Augenblick konnte INan sehen, für das Solidarwerk den Rechtsstatu. eıner
dass Solıdarıität, sS1e flächendeckend, Körperschaft des öffentlichen Rechts e_
bundesweit, efragt gewesen waäre, NIC. langen, ablehnend reagıerten. Der Bayer1-
funktionierte, während s1e In einzelnen DI6- sche aa dem Solıdarwerk diesen Sta:

gegenüber den dort wırkenden en LUSs verliehen, WenNnn NnIC VON zustandıger hı-
oft möglich War und den bischöflichen Or- schöflicher e1ıte agegen Einwände rhoben
den tatsächlic auch da und dort angeboten worden waren eute, da sich die Ya: ent-
wurde. chärft hat, omm das Problem mıt dem
Um angenehmer WAarTr für u11l die eststel- Deutschen en dazwischen. SO wird das
lJung, dass In Gesprächen mıt den Ministe- Solidarwerk siıcherlich och auf an Zeıt
rıen In onn auch 1er wıieder VOT allem eın gemeımnnützıger, eingeschriebener Verein
uUurc an Schumacher eiıne 50 se1n, als der Cr gegründet wurde.
sung gefunden werden konnte, die dann
Überlegungen führte, eın Solıdarwerk der
en ründen DIe Lösung autete Wenn DIe en Iınden
eiıne ro Gruppe VOIN en gemeınsam
und für einander die Gewährleistung über- In den einzelnen Dachverbänden der Or-
nımmt, Ist der aaamı einverstanden und densoberen, der VOB, VOD und VDO, gab cS
vertrau darauf, dass hinreichend Gewähr für Überlegungen, dass Jeder dieser Dachver-
dıe In einem olchen Solidarwerk - an für sıch eın Solidarwerk ründet Der
mengefassten en und hre Mitglieder DEe- glückliche Umstand, dass die drel Vereıni-
en ist. gungen der Schwestern-, Brüder- und Patres-
Der aa War also bereıt, das VO VDD ab- Oberen schon In anderen Fragen einem
elehnte Rıisıko akzeptieren, we1l en selbst Strick und sıch immer wleder OE-
die Überzeugung a  e dass die Zahl der Ory- melınsamen Sitzungen trafen, machte S
den SrOISs ist, dass einzelne Gemeinschaf- möglıch, dass 1mM Sommer 1991 In UnNMDER
ten und Mıtglieder MC Urc das Netz fall-
len können.

die Vorstände der drei Vereinigungen, VOD,
VDO und VOB, die sıch ZU ersten Sroisen

Das alles könnte 11UNMN als segenüber den Trefifen der „Ordens-Synode  c ZzZUsammMeNnNZe-
eigenen kirchlichen Freunden verstanden funden hatten, den Entschluss fassten, eın
werden. Das will O aber Qar NnIC sSeInN. Viel- gemeınsames Solidarwerk sründen
mehr zel sich hier, dass WIe Claudel sagt drei verschiedener Solıdarwerke Noch

manchmal Gotfi auf krummen Zeilen gera- In der aCcC wurde, WIe manches Mal In der
de Schre1ı enn ohne diese Ablehnung des Arbeit des Solidarwerkes, In UDEr eın e)-
VDD ware es WITrKIIC kaum der Solida- ster Satzungsentwurf umgeschrieben
Y1ICa der en füreinander und untereıiınan- unsten eines gemeınsamen Vereıns. Im
der sekommen. ass el der urm gera- Sommer wurde dann versucht, für diesen
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Vereın den Status der Körperschaft des Öf- werk seine Türen öffnen, amı möglichst
fentlichen Rechts ın Bayern erlangen. 1es viele en Mitglieder werden würden und
scheiterte anhand der Intervention VOIN auf diese Weise die Gewährleistung SegenuU-
kiırchlicher eıte ber dem aa ernalten können.
So wurde die Satzung dann für eiınen einge- Aazu anSchumacher als 1ECU-

ragenen Vereın In den Herbstmonaten 1991 er Geschäftsführer des Solidarwerkes eıinen
entwickelt und In den Vorständen VOI VOD, Kommentar ZUT Ddatzung (14 Seiten), Hın-
VDO und VOB abgestimmt el War INan welse Z uinahnme 1INSs Solidarwerk (5 Se1-
sıch e1n1g, dass die rundun: erst 1ImM klei- ten) und eın Einladungsschreiben (2 Seiten)

entwickelt und den Orstan 162 1991LIEeETN Kreıis, stellvertretend für die gemeınten
Schwestern-, Priıester- und Brüderorden, versandt. Nach Durchsicht sıngen diese
STa  ınden soll Später sollte dann die Sat- Schreiben muıt einem Aufnahmevertra dann

mıt atumVO Dezember 1991 alle Or-zung überarbeite werden, WenNnn sıch viele
der en angeschlossen en densoberen der VOD, VOB und VDO mıt der
SO kam CS November 1991, Fest Einladung, möglıchst rasch och dıe Mıt-
der Elısabeth VON Thüringen, In München sliedschaft 1M Solidarwerk beantragen
ZUT notarıiellen rundun der Solidarwerkes an chrieb damals
Yste Mitglieder „Diese ründung art wWwo. urecht als AIS-
DIe Franziıskanerinnen VOIl Sıelsen mıt SY. torisches Ereignis IN der Geschichte der Or-
Judith Jung, die Cistercıienserinnen der Ab- den un Äkongregationen UNSeGeTES Landes
tel Seligenthal mıt SY. UdOWI12A Kunstmann, ımerden. Denn angestoben HO die
die Afrıkamissionare Weiße ater mıt Br. staatliche euregetung des Rentenrechtes,
Alfons eber, dıie Unbeschuhten Karmeliten aben dıe Ordensgemeinschaften auf dieses
mıt Dr. Ulrich Dobhan, die süddeutschen Zeichen der Zeıt gemeinsam reagıert un
Redemptoristen mıt 0OSse Stöckl, die SÜ1d- durch die Mitgliederversammlung ihrer Ver-
deutschen Jesuıten mıt Karl Yeu- einıqgungen das Solidarwerk auf den Weg YE-
SIr die Brüdergemeinschaft der Canısı1aner bracht, en IN ad: un Gesellschaft SIC|

hares un v»erstaändliches Zeichen der Etn-mıt Br. Thomas Bischop, die Maristen-Schul-
brüder mıt Fr. Heinrich Schamberger und heıit un Solidarita uieler Ordensleute, dıie
das Benediktinerstift Metten mıt Markus oft rur IM Verborgenen eben unaAbıg SInd.
Haerıng DIie Rückmeldungen wurden für den Z De-
Als ersten Oorstan des „Solidarwerkes der zember 1991 erbeten, also schon vierzehn
katholischen en Deutschland“ wurden Tage ach der Aussendung der Einladungen,
anhand der Satzung ewählt da noch eıne Sıtzung 1mM Dezember 1991
Generaloberin Sr. Judith Jung als erste Vor- STa)  ınden ollte, In der die antragstellenden
siıtzende, Br. Thomas Bischop als ellver- en aufgenommen werden mussten,

ab dem 1.1.19992 die Gewährleistung N-treter und Provinzıal Jörg Dantscher als
Schatzmeister. ber dem ax Ure das Solidarwerk ha-
an chumacher wurde allis Ge- ben

schäftsführer des Solidarwerkes beauftragt DIiese Sıtzung fand dann auch 30 De-
Der neugegründete Verein wurde Ure den zember 1991 In Stuttgart STa) Anwesend
Otlar Dr eım sehr rasch 11 Dezember T1en neben dem orstan und Geschäftsfüh-
1991 ın das Vereinsregister München unter Hen des Solidarwerkes noch die beiden Vor-
der Nr. eingetragen. sitzenden der AGÖO und ST Marıan-
etz konnte och Q9anz chnell VOT der Jah- Schepp und Hermann 0OSe eetz
reswende das Rentenreformgesetz wurde In einer Marathonsitzun wurden die HiısZ

1.14992 wirksam das kleine Solidar- 29 Dezember 1991 eingegangenen Aufnah-

52
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WKO eıne el VOIN Di6özesen und Ordens-me-Anträge behandelt Im Protokall der S1it-

zung el 6S referenten. Wahrscheinlich kam da die Skep-
„Mit einem UCKLAU. DON Dntragen für SIS Z Tragen, die sich solche NICI-
285 VON 458 Gemeimnschaften wurde oInNe atıven WIe ‚Ordensleute für den Frieden“ oder
uote DON 60,5% bzw 02,.2%, also NADD D3 das „Forum der en  66 erührt Da und
orreich dort WarTr ohl auch Begehrlichkeit einzelner
Eın Antrag wurde zurückgestellt, alle ande- diözesaner Finanzverwaltungen 1ImM pIel, die
Ken Ordensanträge wurden DOSITIV beschle- esorgt ob finanziell gesicherte DI-
den, obwohl es noch eıne roZahl VOIN k]ä: schöfliche ongregatiıonen ungesicherte
renden Fragen Sab, die In den dann kom- dere en mıttragen uUussten
menden Monaten und Jahren abgearbeite DIie wichtigere Aufgabe War es für den Vor-
werden mussten iıne el VOIN Gewähr- STLan WIe die Mıtgliederversammlungen,
leistungsbescheinigungen wurden erst SpaA- bald eıne gute Satzung für das Solidarwerk
ter zugesandt, nachdem zusatzlıche NIOr- entwerfen, eraten und dann ZUT Ab-
matıonen eingeholt worden stımmung ringen Der Orstan hbe-
SO ZU Januar 1999 HIC L1UTr das chloss die dafür nötıgen CcNrıtte In seiner
eUe Rentenreformgesetz, sondern auch das zweılıten Sıtzung prıl 1999 und SC
Solidarwerk eiıne Satzungskommission, dıe siıch auch VOINl

aulsen eraten 1eßDaraufhin können WIT ZWE] WIC. Aufga-
ben und amı eigentlich auch Phasen des SO konnte auf der ersten Sroisen Miıtglieder-

Solidarwerkes sehen: versammlung September 1992, der
DIie ase der Strukturierung des Solidar- (6 Y% er dem Solidarwerk angehören-
werkes mıt der Klärung, welche Satzung die den Miıtglieder direkt oder Indıre vertreten
Mıtglieder wünschen. enn der Begınn War schon eıne synoptisch vorbereitete
Ja eher eın schneller, noch MC auf die Be- Satzungsüberarbeitung mıt mehr als A() dif-
dürfnisse der künftigen Mitglieder abge- ferenzierten Möglichkeiten ZAbstimmung
stimmter ar vorgelegt werden. ESs ist das Verdienst der dis:
Und dann kam die ase, In der die Miıtglıe- ziplin__ierten 180) anwesenden OÖkonominnen
der sich arüber edanken machen mussten, und Okonomen gewesen, dass in einer Art
Was die eıgene Aufgabe jeder einzelnen Or- Eil-Sitzung die ICAhtuUN für die noch De-
densgemeinschaft, eines osters, einer Pro- auszuformulierende Satzung eschaf-
VINZ, Ist, auch den Ansprüchen des Ren- fen werden konnte
tenreformgesetzes möglıchst weıtgehend DIe eratun eschah dann auf reıiter Ebe-

unter Zuhilftenahme VON Rechtsanwältenentsprechen enn die erste Umifrage und
Prüfung, mıt der Aufnahme und Wiırtschaftsprüfern Auch die 1SCAHOIe
rfolgt, l1e{fs natürlich noch eıne en und Generalvikare Stellungnah-
Unsicherheiten vermuten darüber, WIe sehr ebeten, möglıchst viel VOIN dem
die einzelnen en WITrKIIC Vorsorge DE- spürbaren Misstrauen Urc einige Diözesen
eistet hatten abzubauen.

Bel der Mitgliederversammlung 2 Okit+
ober 1993, also z ZwWeIl re ach rün-

Auf dem Weg Strukturen dung des Solidarwerkes, (8,9 Y% aller
des Solidarwerkes SW-Mitglieder vertreten nen lag se1it lan-

gem der Vorschlag ZUT Satzung VOTI. In über
Gott sSe1 Dank War das Srölste Problem der 200 Einzelabstimmungen wurde dann un
ersten re MC die spürbare Ablehnung für un die eue Satzung mıt Srolser Zuie
dieses sgemeınsamen Ordenswerkes stiımmung angenommen.
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Da sıch In den Verhandlungen mıt dem Kul- Mit dieser Mitgliederversammlung 1994 fand
tusmınısterıum bayerns ZWaT ezeıgt a  S der strukturelle au des Solidarwerkes

und seiner Organe seinen vorlauhgen Ab-dass die Bayerische Regierung hereit DEeWE-
senmn ware, dem Solidarwerk den Sta- chluss
TUS der Körperschaft des öffentlichen Rechts Allerdings 1e die ra an ungeklärt,

WIe CS dem Solidarwerk möglıch se1ın wird,Sewähren, araına etter allerdings CY-

kennen l1eis, dass dıe 1SCNHOTe eiınem olchen Miıttel thesaurieren. enn der Status el-
Status NIC zustiımmen würden, beschloss LIeT Körperschaft des öffentliche Rechts WarTr

diese Mitgliederversammlung 1mM Herbst urc den Einspruch der 1SCNOTe erwehrt
1993, das Solidarwerk als e . V. eintragen und die Gememnützigkeit eınes eingetrage-
lassen und die Gemeinnützigkeit beim F1- en Vereıns schiıen dies an Zeıt MC
nanzamıt erwırken. erlauben, obwohl INan sich In angen Ge-
SO konnte Ende dieser Mitgliederver- sprächen mıt dem Finanzamt Bamberg dar-
sammlung der bisherige provisorische Vor- ber auseinander setzte SO musste der Vor-
STan: seine Aufgabe als erled1i ansehen und STan In selıner Sitzung März 1996
den Stab In eue an: en vorerst In dieser ra die streichen.
Gewählt wurden Auf der Miıtgliederversammlun NO-

Kreuser S der dann 8.3.1994 urc vember 199 7/ wurde eın Orstan DEe-
den OYrStan: ZU Vorstandsvorsitzenden DE Wa der HIS eute 1Im Amt ist
Wa wurde, SY. Arnoldis Strassfeld stellv. SY. YNOIdIS Strassfeld (am Dezember
Vorsitzende), Sr. Marıanne Schepp OSF und 1997 hbe]l der Vorstandssıtzun als Vorstands-
Herr Hans-Friedrich Karb (ste Vorsıiıtzen- vorsitzende ewählt),
der), der November 1996 Pen- Br. Helmut Zech, ST andıne Kraus, Ral-

mund Rıtter (als stellvertretender Vorsıiıtzen-s1ionlerung VON Br Helmut Zech aDgel0s
wurde. der)
Von den Ordensobern-Vereinigungen WUT- Von den Ordensoberen-Vereinigungen WUT-

den entsan den weiterhın enannt
SY. Marıa Claudia BoOos SPSF, D Bernward Els- Manue!l Merten OP stellvertretender Vor-
1ier FM und Manuel Merten sitzender), ST Marıa Claudia BOs SPSFEF und
an Schumacher wurde VO Vor- Br. Bernward Elsner FM

STan mıt der Geschäftsführun beauftragt Dieser GUE Oorstan beauftragte erneut
amı das Solidarwerk eıne allgemeın WIe 0S anders seın können Wolf-
akzeptierte Satzung, eıinen ktiven OrStan: gang chumacher mıt der Geschäftsführung
und eıne kompetente Geschäftsführung OC: SO konnte das Solidarwerk seinen rıtten
funden Orstan In die Arbeit für dıie nächsten vier
Im Herbst 1994 November dann re entlassen, der sich VOorT em mıt vier

Kreuser der Mitgliederversammlung och Fragen beschäftigte
eıne VO Oorstan erarbeıtete und esSCNIOS- mıt der Analyse der Altersstruktur
SCIIC Geschäftsordnun ZUT Kenntnıis VOT. eıner Risıkoeinschätzun des Solidarwerkes
Ebenso wurde über reine el ffener Fra- eiıner LIEUEC Fragebogenaktion und
gen WIe den Mindeststandard der Altersver- der Prüfung der Yrage, Inwleweılt das Soli-
Oorgung, das Eıntreten des Leistungsfalles darwerk ZAUG Lösung der rentenversiche-
des Solidarwerkes, die Art und Höhe der rungsrechtlichen YTroObleme der vielen auSs-

erbringenden Leistungen, die Leistungsbe- ländischen Ordensleute In Deutschlan bei-
und Gründe für den Ausschluss E1- Lragen kann.

11C6S Mitgliedes AaUuUs dem Solidarwerk Qespro-
chen.
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Verantwortung des Solldar- Dogens erläuterte er an Schu-
werkes Verantwortung der macher In der Mıtgliederversammlung des
eIınzelnen en Solidarwerkes November 1998, also VOT

drel Jahren Am Dezember 1998 wurde der
DIe zweiıte WIC. Aufgabe des Solidarwer- Fragebogen 1M Orstan ausführlich weıter-
kes WAdIl, genauer als In der ufbauphase hın- beraten, 10 Maı 1999 entschloss siıch der
zusehen, welches Risıko In der gemeınsamen Orstan eıner Probeausfüllun des Fra-
Verantwortung des Solidarwerkes für die Ge: ens, die Brauchbarkei testen
währleistung gegenüber dem aa steckt DIie Probeauswertun: en  a dass der Vor-
Dementsprechend sollten die einzelnen Or- sSTan September 1999 dem Fragebo-
den sensibel alur emacht werden, dass s1e gen srunes IC en konnte
selbst Or: Lragen für die notwendigen an Schumacher konnte er auf
Mittel eiıner gesicherten Versorgung ihrer der Mitgliederversammlung VO Novem-
Mitglıeder. hber 1999 den Fragebogen erläutern, der dann
er beschloss der Orstan 28 März mıt dem Plazet der Mıtgliederversammlung
1994, eıne UG verbindliche Fragebogen-Ak- Dezember 1999 alle Mitglieder des
tıon ZUT Ermittlung des Ist-Standes der Ver- Solidarwerkes versandt wurde.
sorgungssıtuation und der eventuell VOT- Zur Sitzung des Vorstandes Drı 2000
handenen Voraussetzungen für die VOIN 2920 VOIN S 7 Fragebogen beantwortet
en und pflegebedürftigen Ordensmitglie- zurückgesandt, HIS ZUTr nächsten Sıtzung
dern Ttarten Man diskutierte dann einen 24 August 2000 O 289 VON SS also
entsprechenden Fragebogen-Entwurf el Yl Y Es aber noch viele Rückfragen
den Fachtagungen der Okonominnen und einzelne Gemeinschaften NO
Ökonomen In eute Auf der Miıtgliederver- mittels einer Access-Datenbank eıne Aus-
sammlung November 1994 wurde der wertung mıt vergleichbaren Bewertungser-
Fragebogen abgesegnet gebnissen erzielen können. Mıt der Miıt-
Der vertraulic beantwortete Fragebogen sliederversammlung November 2000
283 der 29() auswertbaren Fragebögen) ze1S- konnte anchumacher über die Er-
te dann, dass 66°% VO Wert der De- gebnisse berichten und den en für hre
wichteten damalıgen Gesamtrücklagen aller Solidaritä und für die Transparenz ihrer e1-
Mitgliedsgemeinschaften edeckt WArl. amı Vorsorge danken

el CS In dem Protokall der Vor- Bel der Sıtzung des Vorstandes Juli (al
standssıtzun VOIN 28 August 1995 hat das ach ber eineinhalb Jahren Fragebogen-
Solidarwerk mıt 66% eıinen zufriedenstel- aktıon) en schliefislic aut Protokall VON
enden Gesamt-Deckungsgrad unter der 316 Fragebögen 313 VOT, also 985,4%. Be]l el-
Voraussetzung, dass alle Gemeinschaften ihr LiIeT ala VON HIS gute bis völlıg NZU-

Absicherungsniveau halten und die wenIıger reichende OrSorge) verteiılte sich die Zie
Sut abgesicherten Gemeiminschaften ernstNali- rdnung der en anhand der Frageboge-

naktıon auf.te emühungen einer besseren erss1-
herung unternehmen.“ ule 2060, Stufe Z ulte 5:19, uflfe
Da sich der Fragebogen In seiner Wirkung und ule Im Protokall el eSs dort:
für das Solidarwerk WIe für die einzelnen Or- „Nach dem 11U  S vorliegenden Gesamtergeb-
densgemeinschaften ewährt a  e hbe- NIS VOIN 313 Gemeinschaften mıt rund
chloss der neue) Orstan auf seiner Sirf= Ordensmitgliedern hat das Solidarwerk INS-
zZung VO 20 Juniı 1997, mıt1Cfür den gesamt eiınen Deckungsgr. der Alterssiche-
1.1.2000 eiıne eue Fragebogenaktion rungerseiıner Mitglieder VOIN Y% und
tarten YSste Grundzüge des rage- ste amı auf eıner sehr olıden Basıs.“



D
entstanden IST für die WIT den widrigen StÜür-SO ass sich dass die Ordensgemeıin-

SCNaiten den ve  n Jahren Inen L1UT danken können
Weılse dıe Miıttel die für die Vorsorge sind O  en die kommenden zehn re dazu die-
verwalte und Srolsenteıls aufgestockt aben 91A8 WITrKIIC AaUsS dem sturmgeschüttelten
er ISt das Rısıko das das Solidarwerk VOT Kahn Jesu C111 frischen ind segelndes
zehn Jahren auf sıch hat eute Boot auf schönen See machen

überschaubarer Weılse kalkulierbar und enn eigentlich IST este Über-
die einzelnen en Lragen ZUTYT Solidarıtä eugung seht es der Kirche und den
ter den en WIEe Z Versorgung ihrer e1ge- en wichtigere missionarische ufga-
1ieln Mitglieder geeıgneter Weılse bel ben die sıch nach auflsen iıchten und die-
IC uletzt HIS an des Jahres nenden Charakter en Um edeutsa-
2001 WKC Miıtgliedsbeiträge und penden INer IST WEl das Boot SOZUSsagen wetterfest
verschiedener en dem Solidarwerk Miıttel emacht werden konnte Dafür kann das SO-

Höhe VOINl mehre als ıll ugeflos- 1darwer besonderer Welse den isher1-
SCeI die für erste Risikofälle enutzt werden gen Vorstandsmitgliedern und dem Ge*
können bevor [1L1lall allgemeine Umlagen schäftsführer namentlıch anSchu-
denken 1INUSS macher danken dann aber natürlich en
Aus all diesem wırd CLE dass Uulls en Ordensgemeinschaften die sıch diesem
das Rentenreformgesetz 99 WIEe urm erk zusammengefunden en
auferSee seschütte maı aber MC den
Umstand dass dıe di6özesan verfasste Kirche In diesem Sınn Gottes (  en für die we1lte-
Uulls nIC beistehen wollte eiNe Solidarıtä Fahrt!

Satzung des Solidarwerks der
katholiıschen Deutschland

g AEEEEEEEEEN ZUTr Sicherung der Altersversorgung den Mitgliedsgemeinschaften
der Vereinigung der Ordensoberinnen Deutschlands der Vereinigung
Deutscher Ordensobern und der Vereinigung der Ordensobern
der Brüderorden und -kongregationen DeutschlandsvRevidierte Fassung DOM Oktober 171995

ame SItz Geschaftsjahr Vereinszweck

Der Vereın den Namen „Solidarwerk WeC des ‚Solidarwerks der katholischen
der katholischen raden Deutschlands“ Er raden eutschlands Z Siıcherung der AI-
ISst das Vereinsregıister des Amtsgerichts LersverSorgung den Mitgliedsgemein-
München 11 Dezember 1991 unter der SCHaliten der Vereimnigung der Ordensoberin-
Nr enworden Er hat S@1- Nen outschlands der Vereinigung euf-
NenNn Sıtz München Das Geschäftsjahr Ist scher Ordensobern un der Vereinigung der
das Kalenderjahr Ordensobern der Brüderorden und kongre-

gatıonen eutschlands SW) IST die a_
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